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Bruno Kocher 

Alles - oder nichts 
mehr! 
Komödie 
 
 
 
Besetzung 5♀/4♂ 
Bild Salon 
 
 
 
«Das haut mich jetzt vom Sockel! Walter» 
Die attraktive Daniela hat ein Talent, auf Männer herein-
zufallen, die sie nach Strich und Faden betrügen. Mit Walter 
Blum hat sie letztlich den Typen gefunden, der alle haben 
muss, seine Hausangestellte Priska, seine Sekretärin Ilona 
und sogar Térèse, die Frau seines Weinhändlers Savinet. 
Diesem geht es nur um sein Geschäft und so bleibt seine 
Drohung, Walter umzubringen, eine bloße Floskel. Nun 
wittert Robert, der ewige Zweite bei Daniela, seine 
Chance.Mit kluger Taktik und kräftiger Mithilfe von Daniela, 
ihrer Stieftochter Melanie und dem jungen Rechtsanwalt 
Simon, wird Walter in die Enge getrieben.Am Ende bleibt 
dem, der immer alles haben musste, nichts mehr. – Oder, fair 
gesagt, fast nichts mehr. 
«Du möchtest wohl, dass ich umgebracht würde… wie?» 
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Personen 

Walter Blum, Unternehmer und Schürzenjäger, der sich seiner 
Wirkung auf Frauen voll bewusst ist. 

Daniela Kaiser, seine Lebenspartnerin, in den besten Jahren, 
attraktiv, elegant, modisch und selbstbewusst. 

Melanie Kaiser, Danielas Stieftochter, eine hübsche junge Frau, 
herzlich und intelligent. 

Priska Kunz, jüngere Hausangestellte, die nur Sexabenteuer im 
Kopf hat. 

Ilona Bader, junge Sekretärin, die es nur auf Sexabenteuer mit 
ihrem Chef abgesehen hat. 

Robert Hofer, attraktiver, weitgereister Mann in den besten 
Jahren, Frauen gegenüber etwas schüchtern.  

Simon Hauser, gutaussehender, junger, dynamischer und selbst-
bewusster Rechtsanwalt. 

Gérard Savinet, ein seltsamer Weinhändler, dessen ganzes Leben 
nur aus seinem Geschäft besteht. 

Thérèse Savinet, seine Frau, die nach einem attraktiveren Partner 
Ausschau hält. 

 
 
 
 

Ort 

Irgendwo 
 

Zeit 

Gegenwart 



A l l e s - o d e r  n i c h t s  m e h r !  

 
- 3 -  

1. Bild 

Eleganter Salon in einer Villa. Hinten links 
Durchgang zum Flur und zum Hauseingang, rechts 
Durchgang in die weiteren Räumlichkeiten des 
Hauses. Hinten Mitte ein Kamin, darüber ein 
gemaltes Portrait von Andreas, dem verstorbenen 
Mann von Daniela. Geschmackvoll möbliert mit einer 
Sitzgruppe und einer Hausbar.  
Man hört Stimmen im Flur. 

Walter im Off. Du hast mich wieder mal richtig kompromit-
tiert! 

Daniela im Off. Ich! Dich? Womit könnte man dich denn noch 
kompromittieren? 

Walter im Off. Mit deinem Auftritt und deinem lächerlichen 
Benehmen! 

Daniela tritt auf. Lass mich doch einfach in Ruh! … Du gehst 
mir auf die Nerven! 

Walter tritt auf. Ich hoffe schon, dass so etwas nicht nochmal 
vorkommt. Typisch… Frau des Direktors!… Wie 
kannst du mich dermaβen blamieren? 

Daniela schnippisch, mit Schulterzucken. Phaa! 
Walter Du musst total durchgeknallt gewesen sein… platzt wie 

eine Furie in unsere Marketing-Konferenz. 
Daniela Wie konnte ich wissen, dass das eine richtige 

Konferenz sein sollte? 
Walter Ich hab dir doch ausführlich erklärt, wohin ich gehe. 
Daniela Glaubst du wirklich, ich verlasse mich auf deine 

Lügengeschichten, die du mir täglich auftischst? 
Walter tigert nervös herum. Kaum hat der Vorsitzende das 

Wort ergriffen, fliegt die Tür auf und Madame rauscht 
herein und schreit: “Jetzt werde ich mir diese 
Konferenz mal aus der Nähe betrachten!” Ich hab mich 
in Grund und Boden geschämt. 
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Daniela setzt sich provokativ auf einen Sessel. Warum denn 
bloβ? Die Herren hatten ihre helle Freude an mir… und 
sogar spontan applaudiert. 

Walter Du hast mich lächerlich gemacht! 
Daniela Dich! Also höchstens vor dem Vorsitzenden, diesem 

alten, sturen Knochen! 
Walter Der sture Knochen ist aber genau unser wichtigster 

Mann. Ich weiß, es ist dir scheiβegal. Aber ich bestehe 
darauf, dass so etwas nie mehr vorkommt... Du hättest 
sein Gesicht sehen sollen… nachdem du wieder 
gegangen bist. "Herr Kollege, ich bitte Sie, Ihrer Frau 
Gemahlin mitzuteilen, dass unsere Sitzungen streng 
vertraulich sind." 

Daniela Und du warst natürlich vollkommen mit ihm einig! 
Walter setzt sich. Nein, ich hab dich sogar in Schutz 

genommen… Ich sagte, du würdest ab und zu unter 
geistiger Umnachtung leiden. 

Daniela entsetzt. Das hast du dich getraut zu sagen! 
Walter Ich hab doch irgend etwas zu deiner Entschuldigung 

sagen müssen. Keine Aufregung! Nach Meinung der 
Ärzte bist du noch lange kein hoffnungsloser Fall. 

Daniela ironisch. Vielen Dank! 
Walter Hast du dich nun überzeugt, dass alles mit rechten 

Dingen zu und her geht? 
Daniela Ja, ja, es sah ziemlich professionell aus... aber was be-

weist das schon? Man kann alles so arrangieren, dass 
man auf jede Überraschung gefasst ist. 

Walter springt hoch. Die einzige Überraschung warst du. 
Daniela Wer sagt mir denn, dass ihr nicht genug Zeit hattet, 

eure Schlampen verschwinden zu lassen? 
Walter Wie denn? Wenn du gerade mit der Tür in den 

Konferenzsaal fällst. 
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Daniela Ein Telefon vom Empfang, während ich mit dem Lift 
hinauffahre: “Achtung, die Alte vom Chef ist im 
Anflug!” 

Walter Glaubst du ernsthaft, dass wir in unseren Sitzungen 
nichts Besseres zu tun haben, als an Sekretärinnen 
herum zu grapschen? 

Daniela Ich rede nur aus Erfahrung! 
Walter geht zu Andreas’ Portrait. Ja, ja, immer wieder 

Andreas... was kann ich dafür, dass dich dein verstor-
bener Mann nach Strich und Faden betrogen hat? 

Daniela Wenn ich nur ein bisschen weitsichtiger gewesen wäre. 
Der Schuft... Was hat er mir angetan!… Und wie er 
sich noch lustig über mich macht! Da schau nur, wie 
frech er von dort runter grinst. 

Walter Und jetzt soll auch ich noch darunter leiden! Dann 
kommt das Bild jetzt auf den Müll. 

Daniela springt auf. Bist du wahnsinnig! Ein echter 
Camenzind. Weißt du, wie viel ich für den bezahlt 
habe? 

Walter Dann eben rauf auf den Dachboden. 
Daniela Nein, der bleibt, wo er ist. 
Walter Warum denn? Wenn man fragen darf. 
Daniela Es ist gar nicht so schlecht, sich immer ein Muster 

ehelicher Untreue vor Augen zu halten... und wenn es 
auch nur darum geht, mich zu erinnern, dass ich dir 
misstrauen soll. 

Walter Mir! Oh Gott, warum denn ausgerechnet mir? 
Daniela Weil du auch nur ein Mann bist. 
Walter Voilà! Deine überzeugende Logik. 
Daniela Logik! Wie du sagst! 
Walter Zum Verzweifeln! 
Daniela zum Bild. Wenn ich an das Heer der fürchterlichen 

Mätressen denke, spür ich heut noch die groβe Wut in 
mir hochsteigen. 



 

 
- 6 - 

Walter Daniela, vergiss ihn doch endlich. Dein Andreas ist 
weg… tot… begraben… liquidiert! 

Daniela Ich könnte diese Weiber noch heute einzeln erwürgen. 
Walter Wär aber recht anstrengend. 
Daniela Mir egal! Hauptsache sie sind erledigt. 
Walter Jetzt hör endlich auf damit. Immer wenn dein Ex mit 

seinen Weibern aufs Tapet kommt, hängt unser 
Haussegen schief.  

Daniela im Abgehen. Ich bin für alle Zeiten gewarnt! Du musst 
dir schon etwas Besonderes einfallen lassen, wenn du 
mich auf diese Weise betrügen willst. 

Walter O Gott, das ist ja nicht auszuhalten. Gang zur Bar. 
Priska tritt auf. Gibt's ein Problem? 
Walter schenkt sich ein Glas ein. Alles was ich möchte… ist 

eine Frau, die mir Vertrauen schenkt. Das hab ich nur 
diesem Idiot von Andreas zu verdanken. “Was hab ich 
doch für eine tolerante Frau”, sagte er immer. Nie hör 
ich: “Wo gehst du hin? Wo kommst du her”? …oder... 
“Wo bist du gewesen?” 

Priska Im Auftischen von Lügengeschichten war er dir halt 
überlegen. 

Walter Zum aus der Haut fahren! Ständig werde ich 
ausspioniert und überwacht...! 

Priska Ich würde mich auch nicht auf deine schönen Worte 
verlassen. 

Walter anzüglich. Na? Auf was wäre denn Verlass? 
Priska schmachtend. Das ließe sich in der Praxis testen. Du 

weiβt doch, für dich bin ich allzeit bereit. 
Walter Also, worauf warten wir denn noch? 

Zweimaliges kurzes Klingeln der Türglocke. 
Priska Ein schlechter Moment, deine Sekretärin kommt. 
Walter sarkastisch. Die erwischt auch immer den richtigen 

Augenblick. 
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Priska Verschoben ist nicht aufgehoben. 
Ilona kommt herein. Zu Priska im giftigen Ton. Guten Tag! 

Herr Blum, es sind noch ein paar Briefe angekommen 
und hier brauchen wir Ihre Unterschrift. 

Walter Kann das nicht bis morgen warten? 
Ilona Leider nein! Unser Anwalt hat mitgeteilt, er müsse die 

Unterschrift unbedingt in der nächsten halben Stunde 
haben. 

Walter Wenn er für uns mal was machen soll, dauert es selten 
unter dreiβig Tagen. 

Ilona Wir können froh sein, dass er überhaupt etwas für uns 
macht, ich hab schon andere erlebt. 

Walter Ich kann es mir vorstellen! Ein gut aussehender Mann, 
der sich allerhand erlauben kann. Reimt sich sogar. 
Danke Priska, ich brauche Sie nicht mehr. 

Priska Hab verstanden. Ist doch immer das Gleiche. 
Missmutig ab. 
Walter will sich Ilona nähern aber sie wehrt 
entschieden ab. 

Ilona Wir haben eine klare Abmachung. Nicht in deinem 
Haus, wo man uns jederzeit überraschen kann.  

Walter Hose voll, das kennen wir doch. 
Ilona Es könnte mir egal sein, ich hab ja nichts zu verlieren. 
Walter Okay, okay kein Risiko eingehen. 
Ilona Unterschreib mal, ich mach dir diesen Brief auf. 
Walter Okay. Unterschreibt. 
Ilona Aus Spanien. 
Walter Wer? 
Ilona Der Brief. 
Walter Ist er wichtig? 
Ilona liest. “Lieber Walter, ich schreibe dir, um dich daran zu 

erinnern, dass ich die 1’500 Euro, die du mir geliehen 
hast, nicht vergessen habe... 
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Walter Langsam an der Zeit, dass die sich mal meldet. 
Ilona ...leihe mir bitte nochmal 500 Euro, das macht dann 

eine runde Summe, die ich dir sobald wie möglich 
zurückzahlen werde." 

Walter reiβt ihr den Brief aus der Hand und überfliegt ihn. 
So bald wie möglich… dieses Miststück, da bist du bei 
mir gerade an der richtigen Adresse. 

Ilona Das Geld hättest du viel gescheiter in mich investiert. 
Sehr anzüglich. Ich hätte dir eine bessere Rendite 
angeboten. 

Walter Das musst du mir nicht zweimal sagen… Morgen im 
Büro reden wir darüber. 

Ilona Ich erwarte schon ein bisschen mehr als nur reden. 
Walter Hab ich dich jemals enttäuscht? Also dann, bis 

morgen! 
Ilona Aber sehr gerne! Tschüss! Ab. 
Walter zum Publikum. Das sind vielleicht Sekretärinnen! Ab. 

Die Szene bleibt einige Augenblicke leer, dann läutet 
die Türglocke. Priska läuft über die Bühne zur 
Haustür. 

Priska im Off. Guten Tag! Sie wünschen? 
Robert im Off. Robert Hofer. Ich möchte zu Frau Kaiser.  
 Beide erscheinen auf der Bühne. 
Priska mit schmelzender Stimme. Nehmen Sie Platz… Frau 

Kaiser muss jeden Moment zurück sein. 
Robert In Ordnung, ich hab’s nicht eilig. 
Priska erwartungsvoll. Woher kommen Sie, wenn ich fragen 

darf? 
Robert Direkt aus Jakarta! 
Priska Ich glaube Daniela hat mir mal von Ihnen erzählt… 

Kann ich Ihnen in der Zwischenzeit etwas zu trinken 
anbieten? 
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Robert Nein danke, ich möchte lieber mit Daniela auf unser 
Wiedersehen anstoβen. 

Priska setzt sich zu Robert aufs Sofa, sehr neugierig. Was 
verbindet Sie mit Frau Kaiser, wenn man fragen darf? 

Robert Andreas war mein bester Freund. Wir haben uns beide 
unsterblich in Daniela verliebt. Daraus entstand der 
groβe Konflikt. Was Frauen betrifft, war mir Andreas 
haushoch überlegen und er hatte bei Daniela natürlich 
die besseren Karten. 

Priska schmelzend. Wenn ich Sie so mit Andreas vergleiche, 
sehe ich aber nicht viel von den besseren Karten. Ich 
persönlich würde Sie ihm sogar vorziehen. 

Robert Danke, das ehrt mich. Nun, ich wollte unsere 
Freundschaft nicht aufs Spiel setzen und habe ein tolles 
Job-Angebot in Jakarta angenommen. Erst kürzlich 
habe ich über Umwege erfahren, dass mein alter 
Freund vor zwei Jahren gestorben ist. 

Priska mit Hand auf Roberts Arm und gespieltem Mitleid. 
Das ist aber eine sehr traurige Geschichte. 

Robert Jetzt bin ich gekommen, um die Beziehung mit Daniela 
wieder aufleben zu lassen. 

Priska anzüglich. Vielleicht gibt es ja auch noch andere 
Optionen. 

Robert Im Moment gibt es nur die eine! 
Priska Dazu wünsch ich Ihnen viel Erfolg! Ich höre Daniela 

kommen. Steht auf. Ich gehe… Ich will Ihnen diese 
Überraschung nicht vermiesen. Ab. 

Robert Vielen Dank! 
Daniela tritt ein und bleibt überrascht stehen. Robert! 
Robert Daniela! Sie fliegen sich in die Arme. 

Robert möchte mehr, Daniela hält ihn diskret auf 
Abstand. 

Daniela Robert! 
Robert Daniela! 
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Daniela Wo kommst du denn her? 
Robert Direkt aus meinem Exil … aus Jakarta… Ich hab es 

nicht mehr ausgehalten. Ich musste wieder in deiner 
Nähe sein… 

Daniela So! 
Robert …weil ich dich so sehr geliebt habe. 
Daniela ignoriert es. Machst du jetzt Ferien bei uns? 
Robert Was heiβt da Ferien? 
Daniela Jakarta ist ja nicht gerade um die nächste Straβenecke. 
Robert Nein, ich bin zurückgekommen, weil ich dich noch 

immer liebe. 
Daniela mit Zeigefinger auf Roberts Lippen. Psst! 
Robert Ich muss in deiner Nähe sein. 
Daniela Bitte, fang jetzt aber nicht damit an. 
Robert Warum nicht... habe ich nicht das Recht, es dir zu 

sagen? Daniela, mein Leben hat ohne dich keinen Sinn 
mehr. 

Daniela Ich dachte, nach all den Jahren sei das vergessen. 
Robert Sowas kann man doch unmöglich vergessen. 
Daniela Warum denn nicht? 
Robert Daniela... es sind so viele Jahre vergangen .. das Leben 

geht weiter... du kannst doch nicht ewig um Andreas 
trauern. 

Daniela tigert umher. Um Andreas? Red mir nicht von diesem 
Schuft. 

Robert Wie bitte? 
Daniela Du hast sicher geglaubt, dass er mir ein treuer, 

liebender Ehemann war? Der Prototyp eines Muster-
gatten? 

Robert ungläubig. Nein ... ? 
Daniela Er hat mich belogen und betrogen, sein ganzes Leben 

lang. 
Robert Mein Freund Andreas? Das kann doch nicht wahr sein. 
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Daniela Es hat auch lange gedauert, bis ich es glauben konnte. 
Robert Was du da sagst, tut mir sehr weh... gleichzeitig gibt es 

mir aber auch Hoffnung... 
Daniela Hoffnung? 
Robert Wenn er so war, werde ich nicht unter seinem 

Andenken zu leiden haben... wenn du mich mit ihm 
vergleichst, so kann es nur zu meinem Vorteil sein. 

Daniela Vergleichen? Was willst du damit sagen? 
Robert Was ich sagen will? Daniela... jetzt gibt es doch kein 

Hindernis mehr zwischen uns... 
Daniela Hindernis? 
Robert Du bist doch wieder frei. 
Daniela Ich frei? 
Robert Daniela, ich bin jetzt gekommen um dich zu heiraten! 
Daniela Du?… Mich?… Lacht. Ach Robert! 
Robert Du lachst... 
Daniela Du willst mich heiraten? Aber es gibt wieder eine neue 

Hürde! 
Robert Die überspring ich! 
Daniela Einen Mann? 
Robert erschrocken. Was, ein Mann? 
Daniela Ich habe wieder einen Partner! 
Robert sinkt aufs Sofa. Jetzt machst du aber Witze. Das ist 

doch ein Witz? - Nicht wahr? 
Daniela Kein Witz! 
Robert Das glaub ich einfach nicht! Das kannst du mir doch 

nicht antun! 
Daniela Kannst ihn gleich selber fragen. 

Auftritt Walter. 
Robert erstarrt. Das haut mich jetzt vom Sockel! Walter! 
Walter Robert, du? Das ist aber eine Überraschung! 
Robert springt auf. Ich kann es einfach nicht fassen! 
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Walter Hey Rob, wo kommst du denn her? 
Robert Es ist Walter! Fasst sich verzweifelt an den Kopf. 
Walter Was ist denn los mit dir? 
Robert Nicht, nichts... Wie geht es dir?  
Walter Ausgezeichnet! Und dir? 
Robert kleinlaut. Danke… Lange nicht gesehen. 
Walter Das letzte Mal vor fast 20 Jahren. Darf ich dir meine 

Lebenspartnerin vorstellen? 
Daniela Oh, das ist nicht nötig. Wir kennen uns von früher. 
Walter So?… In dem Fall noch unterm vorherigen Régime? 
Robert Ja, Andreas war mein bester Freund.  
Walter Das hätt ich jetzt nie gedacht. 
Robert Es war ein riesiger Schock als ich über Umwege von 

seinem ableben erfuhr. Leider zu spät, sonst wär ich 
selbstverständlich zu seiner Abdankung gekommen. 

Daniela kurze Stille. Und woher kennt ihr beide euch? 
Robert Wir waren zusammen bei der Bundeswehr. 
Walter Und wo lebst du heute? 
Robert Nach der Hochzeit von Daniela und Andreas bin ich 

nach Jakarta ausgewandert. Mir wurde ein toller Job in 
einem Entwicklungsprogramm angeboten. Und später 
hat man mich sogar zum Konsul ernannt. 

Walter setzt sich auf den Sessel. Spannend! Das musst du mir 
dann im Detail erzählen. Und jetzt? Machst du Urlaub 
in Europa? Oder bleibst du sogar für immer da? 

Robert setzt sich aufs Sofa. Ich habe gerade eine riesige 
Enttäuschung erlebt und es ist wohl besser wieder 
dorthin zurück zu gehen. 

Walter Was heiβt da schon Enttäuschung? Sicher eine 
Geschichte mit einer Frau? Ein Luder, das nichts mehr 
von dir wissen will? 

Daniela ärgerlich. Hkm! 
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Robert weinerlich, Blick auf Daniela. Ich hab ihr nie etwas 
bedeutet! 

Walter Also, dann hast du ja auch nichts verloren. Das vergisst 
du schnell, mein Lieber. Nur ein bisschen Geduld und 
das Glück kommt über Nacht… wirst schon sehen. 
Bleib jetzt erst einmal bei uns! Wo hast du dein 
Gepäck? 

Robert Mein Gepäck? - Im Hotel. 
Walter steht auf. Ich lass es holen. Wir haben einen Pavillon 

im Garten, über den kannst du verfügen. 
Daniela zum Publikum. Der spinnt jetzt komplett! Laut. 

Überlege doch mal, der ist doch nicht bewohnbar. 
Walter Quatsch! Die Putzequipe der Firma wird ihn reinigen 

und Priska bezieht das Bett. Die kaputte Dusche wird 
morgen ersetzt. Bis dann kannst du unsere benutzen. 

Robert Ich weiβ nicht, ob ich diese Offerte annehmen darf. 
Walter Papperlapapp, keine Widerrede, du wohnst in unserem 

Pavillon. Basta!… Hundertmal schöner als im Hotel. 
Ich werde gleich das Nötige veranlassen. Ab. 

Robert Ich getraue mich fast nicht, Walters Offerte 
anzunehmen. 

Daniela Ich bitte dich, sie nicht anzunehmen. 
Robert Und warum nicht? 
Daniela Warum? Nach dem, was zwischen uns passiert ist? 
Robert Zwischen uns ist eben nichts passiert. 
Daniela tigert herum. Das ist es ja. Wäre etwas passiert, dann 

würde es keine Rolle mehr spielen... aber jetzt wäre es 
ein totaler Blödsinn, so nahe nebeneinander zu leben. 
Du würdest nur deine Gefühle sinnlos vergeuden. 

Robert Warum hast du dich nur auf Walter eingelassen, und 
nicht auf mich gewartet. Du hast doch gewuβt, dass ich 
unsterblich in dich verliebt bin. Es ist besser, ich reise 
wieder ab. 

Daniela Das ist sicher das Beste für dich. 
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Robert Für mich? Für Walter ist es das Beste! Ich bin wieder 
einmal mehr der, der sich opfern muss. Liebst du ihn 
am Ende auch noch? 

Daniela setzt sich neben Robert. Hätte ich vielleicht den Rest 
meines Lebens als Witwe vertrocknen sollen... und es 
machte ganz den Anschein, als wäre Wali in mich 
verliebt.  

Robert Ohh!! 
Daniela Überlege mal... er hat eine erfolgreiche Firma und ich 

besitze eine repräsentative Villa. Die ideale 
Kombination. 

Robert entsetzt. Eine Villa und eine Firma! Was für ein toller 
Heiratsgrund… Eine Villa hat er doch selber auch. 

Daniela Gehabt! Die wurde bei der Scheidung seiner Frau 
zugesprochen. 

Robert Eine Heirat aus rein materiellen Überlegungen! 
Einfach nicht zu fassen! 

Daniela Verheiratet sind wir noch nicht… Und nach den 
Vorfällen der letzten Tage bin ich mir nicht mehr ganz 
sicher, ob es überhaupt jemals zu einer Heirat kommen 
wird. 

Robert Dann hab ich also immer noch eine Chance? 
Daniela Nichts ist unmöglich, aber versteife dich ja nicht auf 

solche Gedanken. 
Robert Daniela, komm vergiss doch den Walter. Schenke dein 

Herz einem Mann, der dich seit ewig tief und ehrlich 
liebt und dich immer auf Händen tragen wird. 

Daniela steht auf. Das reicht, ich bitte dich jetzt zu gehen. 
Robert Ich will aber nicht zurück nach Jakarta. Ich will in 

deiner Nähe bleiben. 
Daniela Mach was du willst, aber geh jetzt bitte. 
Robert In den Pavillon? 
Daniela Nein, ins Hotel. 
Robert Und Walter? 
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Daniela Für ihn finde ich schon eine gute Erklärung, nur keine 
Panik. 

Robert steht auf. Wenn irgend etwas passieren sollte… ein 
Unglück oder so, versprich mir, mich sofort zu 
benachrichtigen. Mit dem nächsten Flug bin ich bei dir. 

Daniela Schweig, und red nicht solchen Unsinn. 
Robert Aber ich zähle darauf. 
Daniela Tschüss! Ab. 
Robert Tschüss! Nicht einmal einen Kuss zum Abschied. 
Walter kommt. Wo ist Daniela? 
Robert Sie hat mich soeben verlassen. 
Walter Der Pavillon wird geputzt und der Klempner hat auch 

zufällig Zeit, um die Dusche zu reparieren. 
Robert Das ist nicht mehr nötig. Lass mich bitte gehen. 
Walter Jetzt hör aber auf damit! Ich dachte, das wäre ab-

gemacht? Komm, komm wir kriegen dich schon wieder 
hin. 

Robert Nichts kriegt mich wieder hin! 
Walter Das glaubst du doch selbst nicht! 
 Robert Es gibt nichts mehr, was mich hier zurückhalten 

könnte. Ich will wieder heim nach Jakarta. 
Walter Verdammt noch mal, du reiβt mir den letzten Nerv aus. 

Du bleibst jetzt da. Benimm dich doch nicht so 
kindisch wegen einer Frau… Frauen gibt's doch wie 
Sand am Meer. Und wenn du die eine jetzt um alles in 
der Welt haben willst, dann darfst du dich nicht 
verkriechen… Dann musst du angreifen!... 
marschieren!... attackieren! 

Robert Ich bin verliebt und nicht im Krieg! 
Walter Wo ist da der Unterschied? 
Robert Ach, lass mich doch in Frieden. 
Walter Du verstehst doch überhaupt nichts von Frauen. Klopft 

ihm auf die Schulter. Aber keine Angst, mein Freund, 
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bei mir kannst du lernen, wie man mit ihnen umgeht. 
Komm, jetzt trinken wir erst mal was Kräftiges. Geht 
zur Bar. Halt dich nur an mich, ich erkläre dir, wie ein 
Fachmann ans Werk geht. 

Robert Theorie! Damit kann ich nicht viel anfangen. 
Walter Nix da Theorie… Praxis! Zeigt Robert die Flasche. Ist 

dieser Scotch für dich okay? Single Malt! 
Robert Mit Soda bitte. 
Walter Wir gehen mal zusammen aus und reiβen ein paar geile 

Puppen auf… und ziehen das volle Programm durch. 
Danach reden wir wieder miteinander. 

Robert entsetzt. Na!… Hast du Sie noch alle? Du bist doch in 
einer festen Beziehung. Du wirst doch deine Partnerin 
nicht betrügen wollen, nur weil dein Freund 
Liebeskummer hat. 

Walter Wieso? Ich bin Geschäftsmann… Ich bin mir 
Diversifizierungen gewöhnt. 

Robert Aber doch nicht zwei zur gleichen Zeit. 
Walter Warum nicht? Napoleon diktierte auch zwei 

Sekretärinnen zur gleichen Zeit. Gibt ein Glas Robert. 
Robert Ja, aber du bist nicht Napoleon! 
Walter Prost! 
Robert Prost!… Und Daniela? Ist sie nicht eifersüchtig? 
Walter Eifersüchtig... Daniela? Die hat die Eifersucht 

erfunden! Meistens macht sie mir das Leben einfach 
zur Hölle. 

Robert Du bist also nicht glücklich? 
Walter Mal so – mal so… aber ich schau schon, dass ich nicht 

zu kurz komme. 
Robert eindeutige Geste zum Publikum. Das ist vielleicht 

gerade meine Chance. 
Walter Und das hab ich nur diesem Andreas… Zum Bild. 

…diesem Vollidioten zu verdanken. 
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Robert Sag bitte nicht Vollidiot! Ich hab ihn geliebt wie 
meinen eigenen Bruder. 

Walter Also gut, ich sage von jetzt an statt “Vollidiot” dein 
“Bruder”. 

Robert Bitte! 
Walter Also der Vollidiot… ich meine, dein Bruder… Andreas 

hat ein Tagebuch geführt, mit minutiösen Be-
schreibungen, wie er seine Frau Daniela betrogen hat! 
Sie hat es natürlich finden müssen. 

Robert Und dann? 
Walter Jetzt beobachtet sie mich mit Argusaugen. Es bleibt 

mir wenig Spielraum, um sie zu überlisten. Und sie 
würde mir nie verzeihen. Ich kenne sie! Sie ist stur wie 
ein Bock und rachesüchtig. 

Robert Das würde unsere Frauen-Aufriss-Tour aber nicht 
gerade vereinfachen. 

Walter Wir müssen nur höllisch aufpassen. Besonders ich! Ich 
bin gerade von zwei Seiten bedroht. 

Robert Soo! 
Walter vertraulich. Ich habe kürzlich eine neue Eroberung 

gemacht! 
Robert Aah! 
Walter Die Frau unseres Weinhändlers. Eine saftige 

französische Brünette. 
Robert Jaa! - Kannst du denn französisch? 
Walter zweideutig. Für das eine reichts… und auβerdem 

spricht sie ganz gut deutsch. 
Robert Oh la la lala! 
Walter zynisch. Ihr Mann… ein totaler Trottel… sie dagegen 

ist einsame Klasse. Wie der zu dieser Frau gekommen 
ist, bleibt mir ein Rätsel. 

Robert Da sieht man, dass es nichts gibt, was es nicht gibt. 
Walter Wem sagst du das. SMS-Ton auf seinem Handy. Oh 

eine SMS?! - Thérèse Savinet! Von ihr! Bébé... lächelt. 
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das bin ich! “Mein Mann muss unverhofft in die 
Bourgogne verreisen. Heute Abend bin ich frei... 
erwarte dich um sechs Uhr! Jetzt geht die Post ab! - Ich 
gehe noch schnell in den Pavillon und schaue, dass die 
mit der Arbeit vorwärts machen… dann muss ich zu 
meiner Thérèse… und morgen Abend starten wir 
unsere Tour. Ab. 

Robert setzt sich in den Sessel. Das soll einer verstehen … ist 
mit der besten Frau der Welt liiert und stürzt sich auf 
alles, was nicht schnell genug auf die Bäume kommt. 
 
Black und Zeitsprung 

 
Melanie kommt herein und ruft. Priska, ich suche Daniela. 

Entdeckt Robert. 
Robert Mein Name ist Robert Hofer. Ich bin für ein paar Tage 

zu Besuch. 
Melanie Melanie Kaiser. 
Robert Melanie! - Tochter von Andreas? 
Melanie Robert! Fällt Robert um den Hals. 
Robert Als ich dich das letzte Mal gesehen habe, warst du 

noch ein Schulmädchen. 
Melanie Robert, der beste Freund meines Vaters. Darf ich 

überhaupt noch du sagen? 
Robert Aber sicher, da fangen wir gewiss nichts Neues an. 
Melanie An ein Sie könnte ich mich unmöglich gewöhnen. Du 

warst für mich immer der Onkel Robert. 
Robert Lang ist das her und jetzt bist eine tolle Frau geworden. 
Melanie Nicht übertreiben bitte! Aber danke für’s Kompliment. 
Robert Hübsch wie die Stiefmutter! 
Melanie Stieftochter hör ich gar nicht gerne. Sie ist schon eher 

meine ältere Schwester… und dann hab ich ja auch 
immer noch meine richtige Mutter, die ich sehr liebe. 
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Robert Entschuldige, ich wollte dir nicht zu nahe treten. 
Melanie Kein Problem! Setzt sich. Machst du hier Ferien oder 

kommst du wieder nach Europa? 
Robert Vielleicht. 
Melanie Warum vielleicht, so etwas weiβ man doch. 
Robert Es ist noch von ein paar Sachen abhängig. 
Melanie Geschäftlich? 
Robert Eher Privat. 
Melanie Bist du verheiratet? Oder in einer Beziehung? 
Robert Nichts dergleichen im Moment. 
Melanie Darf ich raten, dein Hiersein hat etwas mit einer Frau 

zu tun. 
Robert Nicht schlecht geraten. 
Melanie Wenn ich nochmal raten darf, tippe ich auf Daniela. 
Robert Genau. 
Melanie Und dann hat mein Vater sie dir weggeschnappt.  
Robert Eben. 
Melanie Und jetzt, bist du immer noch in sie verliebt? 
Robert Schon! 
Melanie Nur ein bisschen? 
Robert Schon ein bisschen mehr. 
Melanie Aha! 
Robert Wieso aha? Sieht man das? 
Melanie So was merkt eine Frau sofort! Zu dumm, dass ich 

dachte, du hättest eine Stinkwut auf Andreas und wärst 
niemals zu seiner Abdankung gekommen. 

Robert Jetzt bin ich schon wieder zu spät. Wie immer, wenn es 
um Frauen geht. Mit dieser Rolle muss ich mich eben 
abfinden. 

Melanie Mach bloβ nicht auf Loser, sonst bleibt's noch an dir 
kleben. 

Robert Was sollt ich denn machen? 
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Melanie Kämpfen! 
Robert Daniela ist doch schon wieder vergeben. 
Melanie Was heiβt das schon? 
Robert Findest du nicht, dass Walter gut zu ihr passt? 
Melanie Ich finde den Mann zum ko…! 
Robert Also, das darfst du jetzt nicht sagen. 
Melanie Zwing mich nicht, sonst muss ich wirklich. 
Daniela eintretend. Hallo Melanie… Dich hab ich jetzt gar 

nicht erwartet. 
Melanie Mein Termin wurde verschoben, darum muss ich jetzt 

eine Stunde totschlagen. 
Daniela Wie ich sehe hast du dich schon mit Robert 

unterhalten. Weiβt doch noch, wer er ist?  
Gong an der Haustür. 

Melanie Ich hab mich sofort wieder an ihn erinnert. 
Robert Wir haben uns auch schon gut unterhalten. 
Priska tritt ein mit Simon. Sie kann ihre Begeisterung für 

ihn nicht verbergen. Zu Daniela. Herr Hauser kommt 
zu einer Besprechung mit ihnen. Ab. 

Daniela Danke Priska. Gibt Simon die Hand. Guten Tag Herr 
Hauser! Schön, dass Sie sich Zeit genommen haben. 

Simon Guten Tag Frau Kaiser! Das war aber auch notwendig. 
Sie haben mich mit einem kniffligen Mandat betraut.. 
Aber wir werden es in den Griff bekommen 

Daniela Davon bin ich überzeugt. 
Simon Jetzt geht es noch um ein paar Details, um die Lücken 

zu schließen. 
Daniela Darf ich vorstellen: Melanie Kaiser, Tochter von 

meinem ersten Mann und Robert Hofer, Freund der 
Familie. 

Simon Guten Tag. 
Melanie Wir kennen uns! Du bist doch der Bruder meiner 

Klassenkameradin Rebecca. 
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Simon Natürlich! Melanie Kaiser! Ich hätte dich beinahe nicht 
mehr wiedererkannt. Wir müssen uns gelegentlich auf 
einen Drink treffen. Mit Blick zu Daniela. Jetzt bin ich 
eben in einer anderen Mission da. 

Daniela Dann gehen wir jetzt in mein Arbeitszimmer. Beide ab.  
Melanie mit verklärtem Blick. Simon, was will der denn hier? 
Robert Was macht er beruflich? 
Melanie Ich glaube, er hat Jura studiert. 
Robert Und kommt zu einer Besprechung mit Daniela 

Bedeutungsvoll. Das gibt Raum zu Spekulationen. 
Melanie schwärmerisch. Er hat sich recht stattlich entwickelt.. 

Wir haben ihn damals gehänselt. Der ältere Bruder 
meiner Freundin und war immer kleiner als wir. 

Robert Halt ein Spätzünder. 
Melanie Gartenzwerg haben wir ihn gerufen. Jetzt kann er über 

ehemalige Schulkollegen lachen, die er längst 
überrundet hat. 

Robert beobachtet Melanie. Da sind aber schon ein paar 
Funken gesprüht. 

Melanie Das musst du jetzt nicht überbewerten. Aber er ist 
schon ein attraktiver Mann geworden. 

Robert Da bin ich auch deiner Meinung. Jetzt musst du nur 
noch herausfinden, ob der noch zu haben ist. 

Melanie Jetzt aber mal halblang. 
Robert Ich rede aus Erfahrung. Ich hab auch immer gezögert 

und dann prompt das Nachsehen gehabt. 
Melanie Hast ja recht, nur so ruck-zuck geht's trotzdem nicht. 

Ich weiβ ja gar nicht, ob ich ihm sympathisch bin. 
Robert Zeigefinger am Augenlid. Das hab ich also schnell 

“gecheckt”. Ich kenne den Blick der Männer, wenn sie 
auf eine Frau abfahren. 

Melanie zuckt verlegen mit den Schultern. Jaja. 
Savinet Stimme von drauβen. Monsieur!... Monsieur… 

attendez! 
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Walter Stimme von drauβen. Was soll das, warum verfolgen 
Sie mich? 

Melanie Ou! Gleich geht die Post ab! 
Robert Ich glaube ich mach nen Abflug! 
Melanie Nur keine Panik… Jetzt wird es interessant!  
Walter im Flur. Himmelherrgott, sagen Sie mir endlich, 

warum Sie mir die ganze Zeit nachlaufen, als hätte ich 
Ihnen etwas gestohlen. 

Savinet spricht deutsch mit französischem Akzent. Ich werde 
Ihnen erklären, wenn Sie mich zu Wort kommen 
lassen. 

Walter eintretend. Ich habe Ihnen jetzt schon x-mal gesagt... 
ich kenne Sie nicht, ich habe Sie noch nie gesehen... 
also, was wollen Sie von mir? 

Savinet eintretend. Bitte schreien Sie nicht so, ich werd alles 
aufklären, aber zuerst Sie schicken diese Leute 
[h]inaus. 

Walter Sie können ohne Hemmungen reden, Monsieur, das ist 
mein Freund und das die Tochter von meinem 
verstorbenen Freund. Vor denen hab ich keine 
Geheimnisse. 

Savinet Trotzdem, ich beste[h]e auf Discrétion. Monsieur, ich 
will es kurz machen, mein Name wird Ihnen alles 
sagen, ich bin Gérard Savinet. 

Walter wird bleich. Geht für einen Moment in die Bibliothek. 
Melanie Komm Robert, sonst werden wir noch Zeugen eines 

Showdowns. Beide ab. 
Savinet Monsieur ich fasse mich kurz, Sie sind der Lieb[h]aber 

meiner Frau! 
Walter Ich? 
Savinet Ja, Sie! Das waren Sie, der bei meiner Frau war, als ich 

ganz unverhofft zurückkam, weil mein Flug nach Paris 
wurde annulé! Sie [h]uschten durch den Salon, als ich 
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im Esszimmer stand. Sie waren aber nicht schnell 
genug und ich konnte Sie bis [h]ier verfolgen. 

Walter Eh, Monsieur, ich hab keine Ahnung, was Sie mir 
sagen wollen. Wenn Sie den Liebhaber ihrer Frau 
suchen, sind Sie bei mir an der falschen Adresse. Sie 
müssen irgendwo die Spur gewechselt haben. 

Savinet Impossible! Wie erklären Sie sich denn, dass Sie mein 
Jacket an[h]aben, und ich das ihre?  
Walter schaut entsetzt auf Savinet und sich. Ein 
Aufschrei des Entsetzens, dann tauschen sie die 
Jackets aus. 

Savinet Sie [h]aben an die Garderobe einen Missgriff getan. 
Walter Also gut... ich gebe zu, ich bin bei Madame Savinet 

gewesen. 
Savinet Ohh, c’est très interessant! 
Walter Entschuldigung! 
Savinet Na sehen Sie, das ist genau das, was ich von ihnen 

[h]ören wollte. Sagen Sie mir, was Sie bei meiner Frau 
gesucht haben. 

Walter Gesucht?… Warum?… Ich hab nichts gesucht… 
Zögert. …das war rein geschäftlich. 

Savinet Das ist sehr interessant. Ich hab eine Wein[h]andlung 
und was [h]aben Sie? 

Walter “Telerem” Funksteuerungen aller Art… Für 
Modellflugzeuge, Drohnen, Fernseher usw. 

Savinet Wollen Sie meine Weine fernsteuern? 
Walter Oh ja! Ein interessanter Aspekt. Aber erst in der 

Entwicklungsphase! 
Savinet Gröβeres Blödsinn fällt Ihnen nicht ein. 
Walter Und jetzt, Monsieur Savinet, was gedenken Sie zu 

unternehmen? 
Savinet Unternehmen? Sie stellen mutige Fragen, Monsieur 

Blum, Sie [h]aben mich lächerlich gemacht. 
Walter Oh bitte! 
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Savinet Ich weiβ was ich sage, ein betrogener Ehemann ist 
toujours ridicule. Ich weiβ nicht, ob ihre Frau [h]at 
Ihnen schon einmal die Gelegenheit gegeben, die 
Erfahrung zu machen. 

Walter Ich möcht schon bitten, Monsieur! 
Savinet Oh! - Calmez-vous. Setzt sich aufs Sofa. Sie bedienen 

sich zwar meiner Frau, aber ich bin ein friedliebender 
Mensch. Ich bin Wein[h]ändler! Mais… n’oubliez pas, 
wenn jemand sollte erfahren, dass Sie der Lieb[h]aber 
meiner Frau sind, ich werde Sie umbringen. 

Walter Wir leben doch nicht im Mittelalter. 
Savinet Alles, was ich von Ihnen verlange ist, dass kein 

Mensch etwas erfährt. In ein paar Monaten ich werde 
mich scheiden lassen und niemand wird nehmen 
Anstoβ. Je répète, ich bin Wein[h]ändler und kann mir 
keinen Skandal leisten, der mich als Geschäftsmann 
unglaubwürdig macht. 

Walter Das verstehe ich nicht. Eine Liebesaffäre Ihrer Frau 
soll Einfluss auf ihr Geschäft haben? 

Savinet Oh la la! [H]aben Sie eine Ahnung! Ein Wein[h]ändler, 
der verdächtigt wird... Obszöne Andeutung. Sie 
verstehen, der würde sich keine acht Tage [h]alten 
können. 

Walter Ah bah! 
Savinet Monsieur Blum, ich beste[h]e auf ihre Verschwiegen-

heit. 
Walter Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort. 
Savinet steht auf und geht drohend auf Walter zu. Wenn Sie 

nur ein Wort sagen, bringe ich Sie um! 
Walter Einverstanden! Aber… Sie sagen immer: “Ich bringe 

Sie um.” Könnte nicht auch das Gegenteil der Fall 
sein? 

Savinet Ausgeschlossen. 
Walter Warum? 
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Savinet geht an die Bar. Sie haben kein Recht, mich 
umzubringen. Es gibt gewisse Vorrechte für betrogene 
E[h]emänner. Schenkt Cognac ein. 

Walter Ich soll mich einfach so abschlachten lassen ohne 
Recht, mich zu verteidigen? 

Savinet Tut mir leid, so ist die Regel. Gibt ein Glas Walter. 
Walter Merci. 
Savinet Pas mal! Umständliches Degustieren. Nicht schlecht 

ihr Cognac... Trinkt. Sehr gut sogar. Wenn auch nicht 
ganz rein. Ich würde sagen, das ist ein Armagnac. 

Walter Oh! 
Savinet Und für einen Armagnac ganz ausgezeichnet. 
Walter Ah! 
Savinet Was [h]aben Sie dafür bezahlt? 
Walter Sechzig Euro. 
Savinet Sechzig Euro? Zum Publikum. Geschieht ihm recht. 

Zu Walter. Für fünfzig Euro könnte ich Ihnen einen 
ausgezeichneten echten Cognac de Champagne 
verkaufen. 

Walter Wirklich? 
Savinet Wollen Sie probieren? Wenn er Ihnen nicht passt, Sie 

können ihn wieder retourner. Sie müssen sich aber be-
eilen, er ist praktisch schon ausverkauft. 

Walter Also gut, ich sage nicht nein. Zum Publikum. Ich bin 
ihm das wohl schuldig. 

Savinet Darf ich ihren Namen notieren. 
Walter Walter Blum. 
Savinet Walter Blum, danke, das genügt, den Rest werde ich 

von meiner Frau erfahren. Sie wird ihre Adresse 
kennen, nehme ich an. Ein Karton à 8 Flaschen Cognac 
de Champagne... Zahlbar nach Wunsch… innert 10 
Tagen mit 5% Rabatt oder 60 Tagen Netto. Das wär’s 
also, Monsieur Blum… abgemacht. 

Walter Abgemacht... ich begleite Sie hinaus. 
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Savinet Danke... der Mann auf dieses Bild kommt mir bekannt 
vor... vielleicht ein Kunde von mir? 

Walter Andreas Kaiser. 
Savinet Ein Verwandter? 
Walter Der Mann meiner Frau! 
Savinet Oh, ihr seid zu zweit! 
Walter Wie?... Nein, das war ihr erster Mann. 
Savinet Ach so... Sie sind nur der Zweite. Das ist wie ein/e 

Gebrauchtwagen/Occasion, man weiβ nie, wie der erste 
Besitzer damit gefahren ist. 

Walter Oh Gott, jeder fährt eben so wie er kann. Auf jeden 
Fall bin ich lieber da, wo ich bin, als da, wo er ist. Da 
geht's hinaus. 

Savinet mit Walter im Abgehen. Falls Sie auch noch Interesse 
an einem guten Wein [h]aben, ich [h]abe 
zufälligerweise einen sehr günstigen Pontet-Canet... 
Robert und Melanie, die in der Bibliothek gelauscht 
haben, kommen herein. 

Melanie Zum Kaputtlachen, jetzt hat er auch noch eine Affäre 
mit der Frau dieses gestörten Weinhändlers. 

Robert Wenn die wüssten, dass wir alles mitgehört haben. 
Melanie Schlechte Isolation hat auch seine Vorteile. 
Robert reibt die Hände. Mit jeder Affäre steigen meine 

Aktien. 
Melanie Nur Geduld, das kommt schon gut. 
Robert Kennst du diese Frau? 
Melanie Keine Ahnung, aber wir werden sie kennenlernen. 
Robert Ich schau mir jetzt mal den Pavillon an. 
Melanie Ich freue mich wenn du bleibst, dann entwickeln wir 

eine Strategie zu Kriegsführung. Schaut auf die Uhr. 
So, jetzt muss ich aber gehen. 

Robert Und ich drücke dir die Daumen mit Simon! Beide ab. 
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Priska kommt rein und sieht die Gläser auf der Bar. Lassen 
immer alles stehen und ich kann es wegräumen. Ab mit 
den Gläsern. 

Daniela mit Simon eintretend. Alles wie besprochen. Ich gebe 
Ihnen die absolute Vollmacht. Sie können alles nach 
Ihrem Gutdünken durchführen. 

Simon Ich danke Ihnen vielmals für Ihr Vertrauen. 
Daniela Das haben Sie sich verdient. 
Simon leicht enttäuscht. Ist Melanie nicht mehr da? 
Daniela Ich glaube, sie musste zu einem wichtigen Termin. 
Simon Schade, ich hätte gerne noch ein paar Worte mit ihr 

gewechselt. 
Daniela Kein Problem! Mit einem Auge zwinkernd. Geben Sie 

mir Ihre Visitenkarte. Ich bin sicher, sie wird sich bei 
Ihnen melden. 

Simon Das würde mich sehr freuen. Auf Wiedersehen Frau 
Kaiser und nochmals vielen Dank. 

Daniela Auf Wiedersehen Herr Hauser und bis bald! 
Simon Bis bald! Ab. 
Daniela nachdenklich. Ein Supertyp! Der würd mir auch noch 

gefallen, wenn ich etwas jünger wäre… Den sollte sich 
Melanie aber angeln. Ab. 

 
Black und Zeitsprung 

Ilona Hallo… Späht in die Räume. Hallo Herr Blum… 
Priska kommt. Momentan ist niemand da… und? Was wollen 

Sie? 
Ilona Etwas Wichtiges für Herrn Blum. 
Priska schnippisch. Sie haben ja immer etwas Wichtiges. 
Ilona Geschäftliches. 
Priska Also, überlassen Sie es mir, ich gebe es Herrn Blum 

sobald er kommt. 
Ilona Es ist vertraulich. 
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Priska Also! Dann ist es bei mir ja genau richtig… ich bin die 
Vertrauensperson in diesem Haus. 

Ilona Für mich etwas zu vertraulich… vor allem, was den 
Hausherrn betrifft. 

Priska Das müssen gerade Sie mir sagen, ich weiβ genau, was 
in ihrem Büro abgeht. 

Ilona Nichts wissen Sie. Und übrigens arbeite ich einer 
hochgeschätzten Firma und nicht in einem Bordell. 

Priska Ich möchte nicht wissen, was ihr hinter verschlossenen 
Türen treibt. 

Ilona Aber ich weiß genau, was in diesem Haus abgeht, 
wenn Frau Kaiser mal auf Reisen ist. 

Priska Und das geht Sie überhaupt nichts an, schlieβlich 
kenne ich Walter schon viel länger als Sie. 

Ilona Was will das schon heiβen? Dafür bin ich seine einzige 
Vertrauensperson. Viel näher noch als Daniela. 

Priska Ich will, dass Sie sofort die Finger von Walter lassen 
und sich eine neue Stelle suchen. 

Ilona Wohl eine Schraube locker! Was? Sie haben mir 
überhaupt nichts zu befehlen, besser Sie suchen sich 
eine neue Stelle. 

Priska Willst du vielleicht hierherkommen und diese Hütte 
putzen! Hä! 

Ilona Oder du auf dem Büro an Walter herumtatschen! 
Priska Ich würde dir am liebsten alle Haare von deiner Birne 

reiβen. 
Ilona Und ich dir dein fieses Gesicht zerkratzen! 

Sie geraten sich in die Haare und wollen gerade mit 
dem Kämpfen beginnen als Walter erscheint. 

Walter Hallo! Was ist denn hier Spannendes los? 
Beide erstarren in dieser grotesken Situation. 

Ilona Wir diskutieren gerade, wie eine Frau sich verteidigen 
kann… 
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Priska …wenn sie einmal von einem Mann angegriffen 
würde. 

Ilona Und jetzt wollten wir es mal praktisch ausprobieren. 
Walter Was ihr da macht ist ein Kampf zwischen zwei 

Frauen… so kann man doch keinen Mann abschrecken. 
Frauen müssen schon eine empfindlichere Stelle ins 
Visier nehmen, wenn sie sich gegen einen Mann 
erfolgreich verteidigen wollen… Anzüglich. 
…funktioniert aber nicht nur zur Abschreckung. 

Ilona Ich lasse mich gerne mal aufklären. 
Priska giftig. Besser Sie gehen jetzt. 
Ilona Also dann, sehen wir uns gleich im Büro. Ilona ab. 
Priska Ich könnte diese Nutte umbringen. 

Walter tippt in sein Handy. Klingel an der Haustür. 
Priska geht ab. 

Walter Wer kommt denn jetzt schon wieder? 
Priska führt Madame Savinet herein. Madame Savinet. Ab. 
Thérèse spricht mit französischem Akzent. [H]allo Bébé, mon 

chéri! 
Walter Um Himmelswillen Thérèse, was machst du hier? 
Thérèse Ich wollte nur schauen, wie es dir geht und ob du noch 

am Leben bist. 
Walter Wie kommst du denn darauf? 
Thérèse Als mein Mann uns erwischt [h]at, [h]at er doch 

gesagt: “Ich bringe diesen Blum um.” Und was mein 
Mann sagt, setzt er meistens gleich in die Tat um. 

Walter Dieses Mal nicht… Ich bin noch am Leben, wie du 
siehst. 

Thérèse Ich bin ja so froh, dass er dir nichts angetan hat. 
Walter Und ich erst! Er war so wütend, dass ich wirklich um 

mein Leben bangen musste. 
Thérèse Il est complètement fou. Der Mann ist verrückt. 
Walter Ganz deiner Meinung. Aber jetzt musst du gehen. 
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